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biniers en plaine ä de la cavalerie ou meme ä des

masses d'infanterie, qu'aucun obstacle n'arreterait.
Mais, sans parier de nos montagnes et de nos
defiles inabordables, combien n'avons-nous pas
dans le bas pays d'accidens de terrain, de ravins,
de ruisseaux, de rivieres, de haies; d'arbres, de

bouquets de bois, de forets, de rochers k l'abri des»

quels nos carabiniers pourront choisir leurs victi-
mes, de'truire le personnel d'une batterie et desor-
ganiser le commandement de l'arme'e ennemie, en
tirant sur les chefs et les officiers. Non, le nombre

des carabiniers ne sera jamais trop grand si
l'on n'admet que de bons tireurs (cette condition eile
seule les restreindra assez) et si l'on a un bon noyau
d'arme'e pour les soutenir. C'est une armee nationale
qüon ne peut trop favoriser et encourager, et qui
est d'autant plus precieuse que les hommes y en-
trant de leur choix ou a une garantie de leur apti-
tude, de leur zele et de leurs bons Services.

Quant ä votre idee sur la Landwehr, eile est
tres-bien motivee. Si l'on pouvait en frappant du
pied faire surgir sur chaque point de la Confede'-
ration, une armee toute prete k combattre comme
vous ie de'sirez, ce serait la perfection de notre
Organisation militaire; ceci merite un examen plus
approfondi que je ne puis le faire en ce moment,
et peut-etre ce projet n'est-il pas aussi chimerique
qu'il le parait au premier coup-d'ceil, en rattachant
son exe'cution ä la creation des commandemens ter-
ritoriaux tels qu'ils ont dejä ete propose's par
des ecrivains militaires d'un grand merite et tels que
je les approuverais moi-meme.

©tc ßabettert* unb 3Refrarenfcf)ule in %uxid),
1835.

Stot 24. Suft ererjt'rte bie 3ürcher gat)etten*
unb Stefrutenfcftule jum legtenmale auf ber S3ofliö*
ftofer Slllmenb. $>ie ©cftule war aueft bteömol aui
etwa jmeiftunbert (Sabetten unb Stefruten jufammen«
gefefct. ®ie 3)auer für bie ßabetten 5, für bie Ste»

fruten 4 SBocften. 3)aö Srobererjiren, welcheö px.
Oberfit. ©uljberger abhielt, gab baffelbe günftige
Stefultat, wie im »origen 3aftre, fowobl in Stücfffctjt
ber Sftanöoerö, welcfte pt. Oberftlieutenant »orjugö*
weife geübt ftätte, alö rftcfftchtlich ber praftifeften
Swöfüftrung. 2)aö geuerererjiren, bie ©»olutionen
ber gefcftloffenen (Solonne im ^ufammenftang mit
Sirailleurö, baö Safffren »on SDeftlccö würbe »or*
jugömetfe geübt, unb am Srobetag »ortrefffieft auö*
gefüftrt.

px. Oberftlieutenant ©uljberger ifl je$t feit 3
Saftren Oberinftruftor im Danton Rüxidj. JBurcft
feinen ©ifer unb feine @acft»erflänbigfrit ftat er eö
babin gebraeftt, bafj jefct fämmtlicfte SDtitijbataittone

beö Santonö eine hinlängliche Rab]l gut mftruirter
Offijiere, Unteroffijiere unb 3flger baben. |)ieburcft
ffnb nun bie Satailtone in eine hefriebigenbe Ser*
faffung gefommen. ©ehon im »origen 3flftre waren
bie (Srerjitien ber SDtilijbataiflone bei ber SWuftemng
fehr erfreulich. Sn'e Sermebmng ber Satailtone mit
gut auögebilbeten Offfjiere«, Unteroffijieren unb
3ägem lägt in biefem 3aftre eine noeft »ermeftrte
9Jtano»rirfertigfeit erwarten. Stacftbem nun in ber
©lementarinftruftion bie nötftige ©runblage gelegt
ifl, ifl ju wünfeften, baß in 3ufunft aueft 2Kanö»erö
mit großem SWaffen ftottfinben.

Xk ©oolutionen eineö Satailtonö, welcfte im
Kriege angemenbet werben, ffnb feftr einfach nnb eö

ffnb beren wenige.
Tonnen tte Sataiflone biefe ©»otutionen mit

einiger ©enautgfcit machen, fo ifl eö leicht meftrere
Sataiflone jufammen in ber Srigabe unb meftrere
Srigaben im 25t»iffonö»erbältm'ß monb»riren ju laffen.
Sticfttö befto weniger mufj biefer gortfeftritt wenn er
aud) leieftt ifl, wirflieft auögeübt werben, wenn ber
militärifefte (Surfuö »oflenbet werben folt. 35cn ftöftern
Offtjieren mufj eö feftr erwünfeftt fepn einmal ©e*
legenfteit ju ftaben größere Sütaffen ju ftanbbaben.
3>ie Sataillonöcommanbanten üben fich ihr Sataiflon
im 3ufammenhang mit anbern ju führen, dergleichen ift
febr leieftt, niefttö befto weniger muß eö »on Reit ju Reit
wirflieft geübt werben. 3n ben untern ©raben wirb
?wor pofiti» niefttö Steueö gelernt, inbeffen ftat bie
Sluöübung im größern 3ufammenbang aueft einen
guten ©inffuß auf baö fchon erlernte elementare.

©nblicft bai größte ©emicht für größere Srup*
pennbungen ift, baß fowohl bte Sruppen ali bai
Solf überhaupt eine großartige SJttfchauung ber im*
litärifeften Stxaft bei Saterlanbeö befommen. Sn'efer
moralifefte £ebel ftat einen feftr poftti»en ©inffuß
auf bie ganje politifefte entmieflung eineö Sanbeö.

2>aö Porjäbrige SKanöoer in Sftun gab ftier ben
Sfnfloß. Sn'eß Saftr ftat ber Santon ©enf ben Ser*
fueft gemacht, 9 Sataiflone mit einiger Slrtiflerie unb
<Sa»alterie an einem Sage ju »ereinigen unb fie in
einer §lrmeebi»ifion welcfte auö 3 Srigaben beflanb
manö»riren ju laffen; baö Stefultat war befriebi*
genb. 3m näcftften 3<*ftr ftaben wir ein eibgenöfff*
fcfteö Sager. eö ifl ju hoffen baß aueft bieö 3aftr
ober im näeftflen $rüftjaftr einige anbere ßantone
ein Seifpiet an ©enf neftmen, unb alle iftre SQtilij*
bataillone ober boeft meftrere berfelben auf einmal
»ereinigen. SSenn biefer militärifefte (Sifer in fämmt*
liehen Santottett anftält, fo ift nieftt ju jweifeln, ba%

unfer Sertfteibigungöfpftem einen ©rab »on Stuöbil*
bung erreieften wirb, ber unö baö unfchäfjbare ©ut
ber greifteit in allen ©türmen ber Reit ffeftem wirb.

Sei biefer (Sabetten* unb Stefrutenfcftule ftat
px. Oberfll. ©uljberger ben Sorfcftlag beö £rn. Oherfl
¦öoffmeier aufgenommen unb bie ©olbaten baö ©e*
wehr naeft Slrt ber Unterofffjiere tragen unb »on
biefer ©teflung aui bk übrigen £anbgriffe mit bem
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dinier» en piain« s àe Is csvslerie ou même s àe»

masses à'infsnterie, qu'aucun obstacle n'arrêterait.
Nais, «sns parler àe nos montagnes et àe nos
àêiilês insboràsbles, combien n'svons-nou» pss
àsns le bss psv» 6scci6ens àe terrain, àe ravins,
àe ruisseaux, 6e rivières, àe bsies; à'srbre», àe

bouquets 6e bois, 6e forêts, àe rocbers à l'sbri àes»

quels nos csrsbiniers pourront eboisir leurs vieti»

mes, àêtruire le personnel à'une batterie et àêsor»
gsni»er le commsnàement 6e l'srmêe ennemie, en
tirsnt sur les cbef» et les otLciers. Non, le nom»
bre 6es csrsbiniers ne sers jsmsis trop grsvà «i

l'on n'sàmet que 6e bons tireurs (cette conàition elle
seule les restreinàrs ssse?) et si l'on s un bon novsu
6'srmêe pour les soutenir. O'est une srmêe nationale
qu'on ne peut trop favoriser et encourager, et qui
est 6'autsnt plus précieuse que le» bommes v en»
trsnt àe leur eboix ou à une gsrsntie àe leur spti-
tu6e, 6e leur «èie et 6e leurs bons services.

Ousnt s votre i6êe sur I» I,an6webr, elle est
très-Kien motivée. 8i l'on pouvsit en frsppsnt 6u
pie6 fsire surgir sur cbsque point 6e ls <Îonfê6ê-
rstion, une srmêe toute prête s combattre comme
vous le 6êsire2, ce serait ls perfection àe notre
organisation militaire; ceci mérite un examen plus
spprofon6i que je ne puis le fsire en ce moment,
et peut être ce projet n'est»il ps» sussi chimérique
qu'il le psrsîr su premier coup»6'«sil, en rattscbânt
son exécution s la création 6e» «ommsnàemens ter»
ritorisux tel» qu'il» ont 6êjs êtê proposé» psr
6e» écrivains militaire» 6'un grsnà mérite et tels que
je les approuverai» moi-même.

Die Cadetten- und Rekrmenschule in Zürich,
1835.

Am 24. Juli ererzl'rte die Zürcher Cadetten -
und Rekrutenschule zum letztenmale auf der Wollishofer

Allmend. Die Schule war auch diesmal aus
etwa zweihundert Cadetten und Rekruten zusammengesetzt.

Die Dauer für die Cadetten 5, für die
Rekruten 4 Wochen. Das Probererziren, welches Hr.
Oberstl. Sulzberger abhielt, gab dasselbe günstige
Resultat, wie im vorigen Jahre, sowohl in Rücksicht
der Manövers, welche Hr. Oberstlieutenant vorzugsweise

geübt hatte, als rkcksichtlich der praktischen
Ausführung. Das Feuerererziren, die Evolutionen
der geschlossenen Colonne im Zusammenhang mit
Tirailleurs, das Passiren von Desilees wurde
vorzugsweise geübt, und am Probetag vortrefflich
ausgeführt.

Hr. Oberstlieutenant Sulzberger ist jetzt seit 3
Jahren Oberinstruktor im Canton Zürich. Durch
seinen Eifer und seine Sachverständigkrit hat er es
dahin gebracht, daß jetzt sämmtliche Milizbataillone

des Cantons eine hinlängliche Zahl gut instruirter
Offiziere, Unteroffiziere und Jäger haben. Hiedurch
sind nun die Bataillone in eine befriedigende
Verfassung gekommen. Schon im vorigen Jahre waren
die Ererzitien der Milizbataillone bei der Musterung
sehr erfreulich. Die Vermehrung der Bataillone mit
gut ausgebildeten Offizieren, Unteroffizieren und
Jägern läßt in diesem Jahre eine noch vermehrte
Manövrirfertigkeit erwarten. Nachdem nun in der
Klementarinstruktion die nöthige Grundlage gelegt
ist, ist zu wünschen, daß in Zukunft auch Manövers
mit größern Massen stattfinden.

Die Evolutionen eines Bataillons, welche im
Kriege angewendet werden, find sehr einfach und es
sind deren wenige.

Können die Bataillone diese Evolutionen mit
einiger Genauigkeit machen, so ist es leicht mehrere
Bataillone zusammen in der Brigade und mehrere
Brigaden im Divisionsverhältm'ß manövriren zu lassen.
Nichts desto weniger muß dieser Fortschritt wenn er
auch leicht ist, wirklich ausgeübt werden, wenn der
militärische Cursus vollendet werden soll. Den höhern
Offizieren muß es fehr erwünscht seyn einmal
Gelegenheit zu haben größere Massen zu handhaben.
Die Bataillonscommandanten üben sich ihr Bataillon
im Zusammenhang mit andern zu führen. Dergleichen ist
sehr leicht, nichts desto weniger muß es von Zeit zu Zeit
wirklich geübt werden. In den untern Graden wird
zwar positiv nichts Neues gelernt, indessen hat die
Ausübung im größern Zusammenhang auch einen
guten Einfluß auf das schon erlernte Elementare.

Endlich das größte Gewicht für größere
Truppenübungen ist, daß sowohl die Truppen als das
Volk überhaupt eine großartige Anschauung der
militärischen Kraft des Vaterlandes bekommen. Dieser
moralische Hebel hat einen sehr positiven Einfluß
auf die ganze politische Entwicklung eines Landes.

Das vorjährige Manöver in Thun gab hier den
Anstoß. Dieß Jahr hat der Canton Genf den Versuch

gemacht, 9 Bataillone mit einiger Artillerie und
Cavallerie an einem Tage zu vereinigen und sie in
einer Armeedivision welche aus 3 Brigaden bestand
manövriren zu lassen; das Resultat war befriedigend.

Im nächsten Jahr haben wir ein eidgenössisches

Lager. Es ist zu hoffen daß auch dies Jahr
oder im nächsten Frühjahr einige andere Cantone
ein Beispiel an Genf nehmen, und alle ihre
Milizbataillone oder doch mehrere derselben auf einmal
vereinigen. Wenn dieser militärische Eifer in sämmtlichen

Cantonen anhält, so ist nicht zu zweifeln, daß
unser Verthei'digungssystem eine« Grad von Ausbildung

erreichen wird, der uns das unschätzbare Gut
der Freiheit in allen Stürmen der Zeit sichern wird.

Bei dieser Cadetten- und Rekrutenschule hat
Hr. Oberstl. Sulzberger den Vorschlag des Hrn. Oberst
Hoffmeier aufgenommen und die Soldaten das
Gewehr nach Art der Unteroffiziere tragen und von
dieser Stellung aus die übrigen Handgriffe mit dem
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©eweftr machen laffen. 3>er Sorfcfttag ftat ffeft voü*
fommen hewäftrt. Sie ©aefte tft »on einiger S3icft*

ttgfeit. 2>ie alte Slrt baö ©eweftr ju tragen unb »on
ba auö bie |>anbgriffe namentlicft baö Saben ju
maeften ftat etnige ©eftwierigfeit. Xamit hierin bie
Seute einige Sluöbitbung hefommen, namentlich fich
unb bem Stebenmantt ntcht ben Sfcftafo »om Äopfe
ju werfen ober fonft in ben S3eg jn fommen, ift eö

wirftich nötbig, auf bie SWanipulation beö ©eweftrö
eine geraume Reit ber Snftruftt'on ju Perwenben.
©ntfcftlöffe man ficft bie neue Slrt beö ©emeftrtra*
genö aflgemein einjufüftren, fo fönnte in ber Sreffur
3eit erfpart unb biefe auf anbere wichtige Rweia.e
ber Snflruftion »erwenbet werben.

Ueberftcfyt ber SSerlujlc,
toeld)e baä franjoftfdje Zentrum beim Sor*
geljen unt auf bem Stücfjucje auö Stofjlawb

erlitten f,at.*)

1) Seim einrücfen in Stußlanb, ben
24. 3u"i / ftatten bk jum Sentrum ber franjöfifcften
Strmee, b. ft. bie naeft SÖZoöfau befiimmten eorpö,
fotgenbe ©tärfe;

baö lfle
„ 3te

„ 4te

„ 5te

„ 8te
bie ©arben
bte 3tefer»eca»aHerie
©eneralftab

2) Set ©molenöf, ben 15. Slu*
guft, waren betafeftirt:

bie SJiüijTon Sombromöfp 6000 2».
baö 4te ea»aflertecorpö 5000 „bie eüraffierbt'pifion $>ou*
merc - 2500 „ 13500

Sie Strmee ftätte alfo ftarf fepn foflen 287500
©ie war effeftiö ftarf 182000

3n 52 Sagen betrug atfo ber Serlujl 105500

72000 SOtann
39000 n
45000 it
36000 ii
18000 it
47000 n
40000 „4000 ii

301000

*) Ueber Bte ungefieuetn Setluffe bet großen franjöfifcben
attmee, »otjüglicft fefton bei tfjtem (Stninarfcne in 9titfj:
lanb unb fpäter bei t'fjrem 3tiicfju.qe auö biefem Eanbe,
finb bi« jefjt f«t)r roent'g genaue Serichte »otfjanben, ba
ber SSerluft meiften« nur in ber £auptfumme angegeben
unb Botjiiglt'cft bem 9tücf*uge sugefefttteben rotto. £>t'e
Ote&aftion glaubt baber, 6te OTt'tt&eilung einer genauen
Ueberficftt &tefet SSerfitfte nach ben »etfebieoenen *petto&en,
rote fie un« biet (Jlauferoü} im VII. 23anbe feinet &t'n=
ttrtaffenen 2Berfe giebt, muffe für unfere Zef« tjö'dbft
jnteteffant unb 6etet)renb fepn. —

welcfteö ungefaftr V3 beö ©anjen ift; »ertfteilt man
biefen Sertuft auf bie einjelnen Sage, fo maeftt eö

täglich Viso her anfängliehen ©tärfe.
3) Sei föorobino »or ber ©cftlaeftt waren

betafeftirt:
bie Sribifton Sombrowöfp 6000 3K.

Sahorbe 6000 „Smo 10000 „
ii
ii
ii ©aoaUerie 5000 „

©umme 27000 33t.

3)te urfprünglicfte ©tärfe war
S)a»ott ab bie Setafchirten

301000 W.
27000 „

2>ie Slrmee hätte alfo ftarf fepn foflen 274000 „Sie war flarf 130000 „
Ueberftaupt Sertuft 144000 W.
welcfteö ungefaftr bie Raffte beö ©anjen ift. Sltfo
neuer Serluflin 23 Sagen 38000 SJtann, maeftt »on
ber bermatigen ©tärfe täglicft Vbo-

Sie 4 ©efeeftte »or ©molenöf ffnb bie Urfacfte
beö fieigenben Serlufieö.

4) Seim einjug in SDtoöfau, ben 15.©ept.
eö waren betafchirt:

Sie Siöiffon Sombromöfp 6000 W.
3unot mit 2000 „6apaflerie 5000 „

©umma 13000 W.
Urfprüngliche ©tärfe 301000 W.
Setafcftirte 13000 „
Sie Strmee ftätte alfo ftarf fepn foflen 288000 „©ie war flarf 90000 „
Ueberftaupt Serfufl 19800033t.
welcfteö ungefaftr 2/3 beö ©anjen ifl. folglich neuer
Serfufl in'8 Sagen 54000 SJtann, macht Pon ber
bermafigen ©tärfe täglich J/i9.

NB. Sie ©chlacht pon Sorobino ifl Urfacfte
biefeö ftarfen ©teigenö beö Serlufieö.

Saö Stefultat ifl affo, baß, bie feftr wenigen
Setafcftementö mit abgereeftnet, bie franjöfifcfte (Sen*
tralarmee nieftt ganj % iftrer urfprüngtieften ©tärfe
naeft SDtoöfau gefommen ift. —

SJtan muß fid) nicht über bie wenigen Setafche*
mentö wunbern. Siö am Snieper unb ber Sütta<
waren Oubinot, ©t.epr, Sictor (ber im Septem*
her anfam) unb ©eftwarjenberg mit Stepnier baju be*

ftimmt, ben Stücfen ju fichem. Son ©molenöf biö
SDtoöfau würben meiflenö SJtarfchregimenter ju ben
©amifonen genommeit, wetefte bie wettigen bebeu*
tenbeit Orte erforberten, bie ffch auf biefem $8ege.
beffnben. Sn ©molenöf j. S. bilbete Saraguap b'^illierö
eine ganje Sioifion »on folcfjen Sruppen. Unter biefen
hefanben ffch freilich aueft eine Slnjaftl Stecon*
»aleöjenten unb Sraineurö, welcfte atfo nieftt alö
abfoluter Serlufi, fonbern afö betafeftirt ju betraeft*
ten ffnb, bie Rabl ift jeboch im Serftäftniß jum
©anjen gering, unb in jebem §all giengen ffe ber
äWacftt bei SJtoöfau ab.
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Gewehr machen lassen. Der Vorschlag hat sich
vollkommen bewahrt. Die Sache ist von einiger
Wichtigkeit. Die alte Art das Gewehr zu tragen und von
da aus die Handgriffe namentlich das Laden zu
machen hat einige Schwierigkeit. Damit hierin die
Leute einige Ausbildung bekommen, namentlich sich

und dem Nebenmann nicht den Tschako vom Kopfe
zu werfen oder sonst in den Weg zu kommen, ist es

wirklich nöthig, auf die Manipulation des Gewehrs
eine geraume Zeit der Instruktion zu verwenden.
Entschlösse man sich die neue Art des Gewehrtra-
gens allgemein einzuführen, so könnte in der Dressur
Zeit erspart und diese auf andere wichtige Zweige
der Instruktion verwendet werden.

Uebersicht der Verluste,
welche das französifche Centrum beim

Vorgehen und auf dem Rückzüge aus Rußland
erlitten hat. '-)

I) Beim Einrücken in Rußland, den
24. Juni, hatten die zum Centrum der französischen
Armee, d. h. die nach Moskau bestimmten Corps,
folgende Stärke;

das Iste 72000 Mann
„ 3te 39000 „
„ 4te 45000 „
„ 5te 36000 „8te 18000

die Garden. 47000 „die Reservecavallerie 40000 „
Generalstab. 4000

301000
2) Bei Smolensk, den 15.

August, waren detaschirt:
die Division Dombrowsky 6000 M.
das 4te Cavalleriecorps 5000 „die Cürassierdivision Dou-
merc 2500 „ 13500

Die Armee hätte also stark seyn sollen 287500
Sie war effektiv stark 18200«

In 52 Tagen betrug also der Verlust 105500

Ueber die ungeheuern Verluste der großen französischen
Armee, vorzüglich schon bei ihrem Einmärsche in Rußland

und später bei ihrem Rückzüge auS diesem Lande,
sind bis jetzt sehr wenig genaue Berichte vorhanden, da
der Verlust meistens nur in der Hauptsumme angegeben
und vorzüglich dem Rückzüge zugeschrieben wirb. Die
Redaktion glaubt daher, die Mittheilung einer genauen
Uebersicht dieser Verluste nach den verschiedenen Perioden,
mie sie uns hier Clausewitz im VII. Bande seiner hin-
terlassenen Werke giebt, müsse für unsere Les« höchst
interessant und belehrend seyn. —

welches ungefähr ^/z des Ganzen ist; vertheilt man
diesen Verlust auf die einzelnen Tage, so macht es

täglich '/,5g der anfänglichen Stärke.
3) Bei Borodino vor der Schlacht waren

detaschirt:
die Division Dombrowsky 6000 M.

Laborde 6000 „
Pino 10000 „ff

Cavallerie 5000 „
Summe 27000 M.

Die ursprüngliche Stärke war
Davon ab die Detaschirten

301000 M.
2700«

Die Armee hätte also stark seyn sollen 274000 „Sie war stark 130000 „
Ueberhaupt Verlust 144000 M.
welches ungefähr die Hälfte des Ganzen ist. Also
neuer Verlust in 23 Tagen 38000 Mann, macht von
der dermaligen Stärke täglich '/t2o>

Die 4 Gefechte vor Smolensk sind die Ursache
des steigenden Verlustes.

4) Beim Einzug in Moskau, den 15. Sept.
Es waren detaschirt:

Die Division Dombrowsky 6000 M.
Junot mit 2000 „Cavallerie 5000 „

Summa 13000 M.
Ursprüngliche Stärke 301000 M.
Detaschirte 13000 „
Die Armee hätte also stark seyn sollen 288000
Sie war stark 9000« „
Ueberhaupt Verlust 198000 M.
welches ungefähr Vz des Ganzen ist. Folglich nener
Verlnst in'8 Tagen 54000 Mann, macht von der
dermaligen Stärke täglich

NL. Die Schlacht von Borodino ist Ursache
dieses starken Steigens des Verlustes.

Das Resultat ist also, daß, die sehr wenigen
Detaschements mit abgerechnet, die französische Cen-
tralarmee nicht ganz ^/z ihrer ursprünglichen Stärke
nach Moskau gekommen ist. —

Man muß sich nicht über die wenigen Detaschements

wundern. Bis am Dnieper und der Düna>
waren Oudinot, St. Cyr, Victor (der im September

ankam) und Schwarzenberg mit Reynier dazu
bestimmt, den Rücken zu sichern. Von Smolensk bis
Moskau wurden meistens Marschregimenter zu den
Garnisonen genommen, welche die wenigen
bedeutenden Orte erforderten, die sich auf diesem Wege
befinden. In Smolensk;. B. bildete Baraguay d'Hilliers
eine ganze Division von solchen Truppen. Unter diesen
befanden sich freilich auch eine Anzahl
Rekonvaleszenten und Traineurs, welche also nicht als
absoluter Verlust, sondern als detaschirt zn betrachten

sind, die Zahl ist jedoch im Verhältniß zum
Ganzen gering, und in jedem Fall giengen sie der
Macht bèi Moskau ab.


	Die Kadetten- und Rekrutenschule in Zürich, 1835

